
Das Werk mit einer ursprünglichen Jah-
reserzeugung von 230.000 Tonnen Flüs-
sigmetall – bis Ende Januar war die Pro-
duktion bereits um 30.000 t verringert
worden – steht vor der Einmottung. 
Hydro nennt als wesentliche Gründe die
hohen deutschen Strompreise und den
schwachen deutschen Aluminiummarkt.
Die Werksleitung in Neuss hat schon be-
gonnen, mit dem Betriebsrat über eine
Lösung für die von einer Produktions-
kürzung betroffenen Mitarbeiter zu ver-
handeln. Das Werk hat 650 Beschäftigte.

„Optionen offen halten“
Hilde Merete Aasheim, bei Norsk Hydro
Konzernvorstand für die Aluminiumer-
zeugung, betonte: „Wir sehen keine An-
zeichen für klare Verbesserungen in ei-
nem Zeitrahmen, wie er für einen vollen
Weiterbetrieb in Neuss nötig wäre. Da-
her stehen wir kurz vor einer Entschei-
dung über weitere Produktionskürzun-
gen und sprechen mit Arbeitnehmerver-
tretern und anderen Interessengruppen,
um alle Optionen offen zu halten. Hilde

Merete Aasheim ergänzte: „Wenn wir die
Erzeugung weiter reduzieren, werden
die Elektrolyse-Öfen schrittweise sorg-
sam abgeschaltet und gesichert, um ein
mögliches Wiederanfahren optimal zu
gewährleisten. Vorausgesetzt, verbesser-
te künftige Bedingungen des Marktes
und der Rahmenbedingungen würden
dies erlauben.“ Eine sorgfältige, kon-
trollierte Kapazitätsminderung, die die
Anlagen einmottet, würde rund zwei Mo-
nate dauern.
Im Fall einer vorerst kompletten Stillle-
gung hätte allerdings die Gießerei des
Rheinwerks mit ihren 140 Mitarbeitern
die Chance, weiter Metall umzuschmel-
zen und zu Walzbarren zu gießen. Mit
diesen Barren wird die Weiterverarbei-
tung im angrenzenden weltgrößten Alu -
miniumwalzwerk Alunorf (zu 50% Hy-
dro-eigen) und danach im 20 Kilometer
entfernten Walzproduktewerk Greven-
broich von Hydro ermöglicht, so ein Un-
ternehmenssprecher. 
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Trimet: Spitze
neu aufgestellt

Dr. Martin Iffert (43) und Thomas Reuther
(50) sind mit Wirkung zum 1. März in den
Vorstand der Trimet Aluminium AG, Essen, be-
rufen worden. Beide haben im Unternehmen
eine langjährige und erfolgreiche Karriere ge-
macht. Zuletzt leiteten sie als Bereichsvorstän-
de das operative Geschäft der Hütten in Ham-
burg und Essen, das Recycling, die Gießereien
und den Automotivsektor bei Trimet. Nun
übernehmen Dr. Iffert und Reuther, gemein-
sam mit Finanzvorstand Kay Bönisch (48),
die Gesamtverantwortung für Deutschlands
größten Aluminiumproduzenten.
Gründer und Alleininhaber Heinz-Peter Schlüter
(59) wechselt als Vorsitzender in den Auf-
sichtsrat des Unternehmens, weitere Mitglie-
der dieses Gremiums sind Dr. Thomas Ludwig
sowie Wolfgang Zwingenberger. Das bisherige
Mitglied Stefan Judisch hat nach Konzernan-
gaben aus beruflichen Gründen sein Mandat
niedergelegt; er übernimmt bei RWE eine
neue leitende Position. (red)

Die Zukunft der größten deutschen Aluminiumhütte, des Rheinwerks in
Neuss, das zum norwegischen Konzern Hydro gehört, ist weiterhin akut
bedroht. Dabei geht es vor allem auch um den Strompreis.

Hohe Strompreise und schwacher Markt:

Bangen um größte
deutsche Hütte

Der „European Aluminium in Renova -
tion Award 2009“ wird für die Renovie-
rung von Gebäudeprojekten verliehen,

Der GDA, Gesamt der Aluminiumindustrie e.V., Düsseldorf, führt zum
zweiten Mal für Deutschland, Österreich und die Schweiz den gemeinsam
mit der European Aluminium Association (EAA) in Brüssel entwickelten
Wettbewerb „Aluminium in Renovation Award“ durch.

bei denen Aluminium auf sinnvolle und
innovative Weise verwendet wird, die
nach dem 1. Januar 2006 durchgeführt
worden ist. Teilnehmen können neben
Architekten auch Auftraggeber/Eigen -
tümer, Projektentwickler und Bauinge-
nieure. Die Preise werden in zwei Kate-
gorien vergeben:
Wohnbauten:
� Privathäuser
� Private Wohneinheiten/Mehrfami -

lienhäuser
� Sozialer Wohnungsbau: Häuser und

Wohnungen
Nicht-Wohnbauten:
� Wirtschaftsgebäude: Büros, Ge-

schäftshäuser, gewerblich genutzte
Gebäude

� Öffentliche Gebäude: Museen, Bahn-
höfe, usw.

� Historische Gebäude
Der erste Preis in jeder Kategorie ist mit
3500.- Euro dotiert. Die Gewinner sind

Die begehrte Auszeichnung
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Aluminium in Renovation Award

GDA unterstützt 
Europa-Wettbewerb

automatisch für den europäischen Wett-
bewerb qualifiziert. Die Teilnahme am
Wettbewerb ist kostenlos. Eingereicht
werden können beim GDA Teilnahme-
beiträge aus Deutschland, Österreich
und der Schweiz.
„Aluminium in Renovation“ (Aluminium
bei der Renovierung) kann in einem
weit gefassten Sinn interpretiert werden.
Es umfasst sowohl die Renovierung als
auch die Sanierung oder den Umbau
(solange die ursprüngliche Bausubstanz
des Gebäudes erhalten bleibt, das heißt,
die Funktion eines bestehenden Gebäu-
des geändert wird: wenn z.B. aus einem
Lagerhaus Wohnungen werden.)

Energieeffizienz
Folgende Kriterien werden bei der Be-
werbung der Nennungen berücksichtigt:
herausragende Anwendung von Alumini-
um, modernes Design, Energieeffizienz,

sozioökonomische Auswirkung, Aufwer-
tung des Originalgebäudes. Mindestens
ein kompletter Bauabschnitt des Projek-
tes/Gebäudes muss fertiggestellt sein.
Einsendeschluss ist der 30. April 2009.
Ansprechpartnerin beim GDA ist 
Frau Anncathrin Wener, 
Tel. +49 (0)211/4796282, 
Fax +49 (0)211/4796410, 
anncathrin.wener@aluinfo.de (acw) 
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Wie ein Tornado aus Metall und Glas steht
der 200 m hohe „Tornado Tower“ in der
Wüste und gilt schon jetzt als neues
Wahrzeichen von Doha in Katar. Die
außergewöhnliche Kons truktion besteht aus
einem rautenförmigen Metallgerüst mit
geschosshoher Verglasung und stützen -
freiem Innenraum. Der Turm entstand in 
Zu sammen arbeit mit dem Mün chner
Architekturbüro SIAT Archi tekten und

Ingenieure GmbH. Tragen   de Elemente sind
die äußere Metallkonstruktion und ein
röhren förmiger Stahl beton-Kern im Zen -
trum. Beide sind durch Stahlbeton-Decken -
scheiben verbunden und können so bei
geringem Eigen gewicht große Lasten
tragen – so kann auf Stützen im
Innenraum verzichtet werden. Vor der
inten siven Sonneneinstrahlung schützt
ein blau gestaltetes Sonnenschutz glas
ipasol von Interpane, Lauen förde, das
dem Turm seine charak teristische
Farbe gibt. Auf beson deren Wunsch
des Bau herren bietet der „Sonder -
typ“ neben einem besonders nie -
drigen Sonnen energie eintrag (g-
Wert = 24%) eine effektive Wärme -
dämmung (Ug-Wert = 1,1 W/m

2
K)

bei einer Licht durch lässigkeit von
38%. In der Ein gangsfassade
wurde ipasol neutral 70/39 ein -
gesetzt. Die gläserne Brüs tung,
die „Krone“ des Turmes, be -
steht aus VSG. (red) Gr
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Tornado
TowerIHM München, 11.03. bis 15.03.09, Halle B2, Stand B2.162

Factory Hannover, 20.04. bis 24.04.09, Halle 16, Stand F02
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„Kooperation nötig“
„Wir brauchen jetzt dringend eine enge
Kooperation mit der deutschen Politik
und der Stromwirtschaft, um den Beson-
derheiten der energieintensiven Indus -
trie so gerecht zu werden, wie es in Itali-
en, Frankreich und Spanien längst die
Regel ist“, hatte zuvor Irmtraud Pawlik,
Sprecherin in der Geschäftsführung der
Hydro Aluminium Deutschland GmbH
erklärt. Was Hydro nicht bieten könne,
seien Angebote aus dem Energiesektor.
Hydro sei ein reiner Aluminiumkonzern.
„Unsere Energieabteilung betreibt 17
Wasserkraftwerke mit etwa neun Terra-
wattstunden (TWh) Erzeugung, die aber
schon den Bedarf unserer norwegischen
Betriebe mit rund 16 TWh nicht decken
können. Daher müssen wir hier wie dort
Strom zukaufen“, ergänzte die Hydro-
Geschäftsführerin.

Hydro-Angebot
Was Hydro mit seiner deutschen Hütte
allerdings zu bieten habe, sei nicht nur
ein Großkunde, der Versorgern das
Kundenmanagement für Hunderttausen-
de private Nutzer erspart, sondern ins-
besondere eine Art Regelkraftwerk zum
An- und Ausschalten, je nach Bedarf des
deutschen Stromnetzes. Hydro erhofft
sich, dass diese Option angemessen von
Strompartnern eingerechnet wird.
Politisch betrachtet geht es um die von
der EU ab 2013 nahegelegte Entlastung
energieintensiver Betriebe von den indi-
rekten, über die Stromrechnung einge-
preisten CO2-Zertifikatkosten. „Italien,
Frankreich und Spanien haben ihre ent-
sprechenden Sondertarife schon seit
Jahren, diese Tarife wurden erst vor
kurzem verlängert“, erklärte Pawlik.
Es sei zu begrüßen, dass das Bundes-
wirtschaftsministerium diese Diskrimi-
nierung der deutschen Hütten kurzfris -
tig beenden wolle. „Denn bisher zahlen
wir an die Stromversorger pro Jahr
mehr als 30 Mio. Euro allein für diese
indirekten CO2-Preisanteile, und das
stößt unsere Hütte in der akuten Welt-
wirtschaftskrise vollends ins Minus“, so
die Hydro-Managerin.
„Wir würden es begrüßen, wenn RWE
an unsere gute Zusammenarbeit frühe-
rer Jahrzehnte anknüpft und wir ge-
meinsam die früher von beiden Seiten
vorgelegten Skizzen für Bezugsmodelle
nun rasch zu einer konkreten Vertrags-
vorlage weiter entwickeln.“ (red)

Auf Anstoß der WirtschaftsVereini-
gung Metalle (WVM) haben sich
führende Unternehmen der NE-Me-
tallindustrie in der Initiative „Me-
talle pro Klima“ zusammenge-
schlossen. Deren Vorsitzender Oli-
ver Bell, President Rolled Products
bei Hydro, betont im Interview mit
AKN, die Nichteisen-Metallindus -
trie habe ihre Selbstverpflichtun-
gen zum Klimaschutz weit über-
troffen. Von der Bundesregierung
forderte Bell bei den ETS-beding-
ten Kostensteigerungen (im Emis-
sionshandel) für die notwendige
Kompensation zu sorgen. 

Herr Bell, wie groß ist vor dem Hinter-
grund der gegenwärtigen Finanz- und
Wirtschaftskrise das Interesse der deut -
schen Aluminium-Industrie an Ihrer
Initiative Metalle pro Klima?
Oliver Bell: Nachhaltig groß – die deut -
sche Aluminiumindustrie hat erkannt,
dass Klimaschutz ein nachhaltiges und
chancenreiches Thema ist. Die schwieri-
ge weltwirtschaftliche Situation fordert
viel Kraft – aber das lähmt das Engage-
ment für den Klimaschutz keineswegs.
Mit unserer Online-Datenbank liefern
wir viele Beispiele für klimafreundliche
Produkte, effiziente Produktionsanlagen
und innovative Recyclingmethoden –
unsere Best-Practice-Beispiele.

Wie schätzen Sie Ihren Vorstoß im in-
ternationalen Vergleich ein?
Oliver Bell: Wir haben hier das Merk-
mal der Alleinstellung. In Europa und
auf internationaler Ebene wird aufmerk-
sam registriert, wie engagiert sich die
deutsche Nichteisen(NE)-Metallindus -
trie der Herausforderung Klimaschutz
stellt. Hier sind wir in Führung gegangen
mit alten Tugenden: verantwortlich Han-
deln und Marktchancen entdecken. Wir
arbeiten eng mit der Klimainitiative des
BDI zusammen – und die Kollegen
konnten auf der Weltklimakonferenz im
Dezember in Posen feststellen: Unsere
Industrie steht weltweit gut da. 

Welche mittelfristigen Klimaschutz-
Ziele verfolgen Sie?
Oliver Bell: Momentan übertrifft die
Nichteisen-Metallindustrie ihre Selbst-
verpflichtungen zum Klimaschutz. Ver-
bessertes Prozessmanagement und der
Einsatz modernster Technik sind der
Schlüssel – nur ein wissens- und techno-
logiebasierter Klimaschutz kann nach-
haltig sein. Hierfür werden Metalle ge-
braucht – die unverzichtbaren Klima-
schützer. Die Innovationskraft, die darin
steckt, wollen wir erhalten. 

Welche konkreten Fortschritte beim
Klimaschutz konnten bisher erreicht
werden?
Oliver Bell: Zum einen konnten wir die
spezifischen CO2-Emissionen der gesam-
ten NE-Metallindustrie um über 24%
senken, gleichzeitig gelang es den Alu -
miniumhütten, ihre freiwilligen Selbst-
verpflichtungen zur Reduzierung von
PFCs (Perfluorierte Kohlenwasserstof-
fen) weit zu übertreffen: Um rund 90%
konnten diese Emissionen zwischen
1990 bis einschließlich 2007 gesenkt
werden. 

Hat Metalle pro Klima hierzulande
Auswirkungen auf andere große
Branchen?
Oliver Bell: Gemeinsam mit anderen
energieintensiven Industrien wie Che-
mie, Stahl und Baustoffe lassen sich
Chancen und Risiken besser darstellen.
Mich freut besonders, dass sich die ganze
NE-Metallindustrie zu Metalle pro Klima
bekennt. Wir haben kein Zweckbündnis
oder eine Imagekampagne aufgelegt –
wir verfolgen einen anderen Ansatz: Wir
haben unsere Produktionsanlagen auf
höchste Effizienz getrimmt, sind Welt-
spitze beim Recycling und entwickeln
Produkte, die für den Klimaschutz un-
verzichtbar sind. Erst mit dem Kupfer in
Windkraftanlagen lässt sich Strom aus
erneuerbaren Energien gewinnen, nur
mit Zink wird durch Korrosionsschutz
CO2 eingespart und nur mit Aluminium
ist Leichtbau im Transportbereich im

großen Maßstab nachhaltig und auch
wirtschaftlich möglich. 

Welche Forderungen haben Sie an die
Politik?
Oliver Bell: Klimaschutz darf nicht an
nationalen oder europäischen Grenzen
aufhören. Wir brauchen ein tragfähiges
Kyoto-Nachfolgeabkommen: Kopenha-
gen muss Ende 2009 ein Erfolg werden.
Die deutsche NE-Metallindustrie ist
zwingend auf ihre internationale Wettbe-
werbsfähigkeit angewiesen. Da CO2-
Emissionen nicht an Landesgrenzen
oder Kontinenten halt machen, muss
auch der Emissionshandel global sein.

Der Klimaschutz wird geschwächt, wenn
die Produktion aus Europa in Länder
mit weniger strengen Klimavorgaben
verlagert wird. Deshalb muss die Politik
den Industriestandort Europa als Inno-
vationsquelle und Wohlstandsgarant er-
halten – dass man gleichzeitig das Klima
schützen kann, zeigen wir bei Metalle
pro Klima. 

Werden Sie ausreichend von der Poli-
tik unterstützt?
Oliver Bell: Das wohl nur zum Teil, da
noch zu viele Politiker Ökonomie und
Ökologie für Gegensätze halten. Klima-

schutz ist nur mit Innovationen und In-
vestitionen der Industrie möglich. Beim
Klimapaket vom Dezember vergangenen
Jahres hat es für die NE-Metalle leider
noch keinen positiven Durchbruch bei
der Kompensation für ETS-bedingte Kos -
tensteigerungen gegeben. Hier ist die
Bundesregierung gefordert, auf nationa-
lem Wege für notwendige Kompensatio-
nen zu sorgen. Auf entsprechende
Ankündigungen müssen jetzt Taten fol-
gen.  

Herr Bell, wir danken Ihnen für das
Gespräch. (bu)

Bell steigt auf
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„Metalle pro Klima“ fordert mehr Engagement von der Bundesregierung

„Die NE-Metallindustrie übertrifft 
weit ihre Selbstverpflichtungen“

Oliver Bell: globaler Emissionshandel
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Der norwegische Hydro-Konzern erwei-
tert seinen Vorstand um zwei Mitglieder,
als Teil einer Umorganisation, die einen
stärkeren Fokus auf Betrieb und Märkte
gewährleistet. Als erster Nicht-Norweger
rückt der Deutsche Oliver Bell in den
Vorstand auf. Die Änderungen treten am
30.März 2009 in Kraft, wenn Svein Rich-
ard Brandtzag das Amt als neuer Vor-
standsvorsitzender und CEO von Eivind
Reiten übernimmt. Rolled Products 
mit seinen wesentlichen Betrieben in
Deutschland wird weiterhin von Oliver
Bell geleitet, der nun zum Executive Vice
President ernannt wurde. (red)
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Die Produktion von Verpackungen
aus und mit Aluminium ist im Jahr
2008 zurückgegangen. Mit 393.000
Tonnen Folien, Tuben, flexiblen
Ver packungen sowie Aerosol- und
Getränkedosen aus Aluminium pro -
duzierten die Hersteller von Alu -
miniumverpackungen acht Prozent
weniger als im Vorjahr.

Der Produktionsrückgang liegt teilweise
begründet in einer Produktionsverlage-
rung ins Ausland, davon bereinigt liegt
der Rückgang bei minus vier Prozent.
Auch beim Umsatz verzeichneten die Un-
ternehmen ein leichtes Minus, er fiel be-
reinigt um 3,5 Prozent auf 2,4 Mrd. 
Euro.  „Seit Herbst 2008 hat die Wirt-
schaftskrise auch die Hersteller von Alu -
minium verpackungen erfasst. Da unsere

Branche überwiegend in konsumnahe
Bereiche liefert, haben sich Produktion
und Umsatz zwar abgeschwächt, aber
auf einem guten Niveau konsolidiert“,
erklärte Stefan Glimm, Geschäftsführer
des Gesamtverbandes der Aluminium -
industrie e.V. (GDA) in Düsseldorf. 
Insgesamt konnte das abgelaufene Ge-
schäftsjahr 2008 trotz zunehmend
schwierigerem Marktumfeld doch noch
befriedigend abgeschlossen werden.
„Nach dem absoluten Rekordjahr 2007
befinden wir uns jetzt wieder auf dem
Niveau von 2006. Bis dahin hat unsere
Branche im vergangenen Jahrzehnt ein
solides und stetiges Mengenwachstum
von durchschnittlich leicht über zwei
Prozent erzielt“, so der GDA-Chef. 2009
dürfte jedoch auch für die Hersteller
von Aluminiumverpackungen eine sehr
große Herausforderung werden. Ange-
sichts des Trends zu immer dünneren
und leichteren Verpackungen und einer

Absatz bei Aluverpackungen geht zurück

Marktverunsicherung
bringt ein Minus

Kundenstruktur, die zu über 70 Prozent
aus der Lebensmittel-, Kosmetik- und
Pharmaindustrie komme, hofft man, die
Krise gut zu bewältigen. 

Flexibilität
„Das Jahr 2009 hat zwar eher schwach
begonnen, aber wir gehen davon aus,
dass es kontinuierlich besser wird“, be-
stätigt auch Thomas Hauser, Vorsitzen-
der des Fachverbandes Aluminiumfolien
im GDA. Seine Mitgliedsunternehmen
haben in der Rezession vor allem mit
dem geänderten Orderverhalten der
Kunden zu kämpfen. „Zurzeit haben wir
eine große Verunsicherung im Markt. Es
werden oft nur kleine Losgrößen geor-
dert“, sagt Hauser. Das verschlechtere
die Maschineneffizienz und führe zu 
erhöhtem Ertragsdruck. 
Zahlreiche Kunden der Mitgliedsunter-
nehmen reagieren auf die Wirtschafts-
krise, indem sie ihre Lagerhaltung stark
reduzieren. „Viele Lager werden gegen
Null gefahren und die Bestellungen erst
sehr kurzfristig abgerufen“, ergänzt Oli-
ver Höll, Vorsitzender des GDA-Fachver-
bandes Tuben, Dosen und Fließpresstei-
le. Dies erfordere ein erhöhtes Maß an
Flexibilität und Reaktionsgeschwindig-
keit in den Unternehmen. Höll weiß
aber auch Positives zu berichten: „Im
Jahr 2008 sind die Ablieferungen von
Alu minium-Aerosoldosen um neun Pro-
zent gestiegen.“ Die gute Entwicklung
sei stark von Innovationen getrieben
und auf den Trend zu immer höherwer-
tigen Ausstattungen bei Körperpflege-
produkten mit anspruchsvollen Druck-
bildern und kreativen Formgebungen
zurückzuführen, der sich positiv auf den
Absatz auswirke. (red)

Thomas Hauser (l.) und Oliver Höll
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Die in den letzten Jahren eingetre-
tenen gravierenden Verteuerungen
beim Energiebezug zwingen viele
Unternehmen dazu, Möglichkeiten
der Energieeinsparung in allen nur
denkbaren Bereichen auszuloten. 

Die Oberflächenveredelung, die bei Kö-
nig Metallveredelung in Form von Eloxal
und Pulverbeschichtung betrieben wird,
ist eine sehr energieintensive Produk -
tion: Der Anteil für die dazu benöt igte 
Energie (Strom und Erdgas) beläuft sich
derzeit auf 10% des Jahresum satzes.

Einsparpotenziale
Nachdem die für die Kühlung verschie-
dener Prozessbäder der Eloxalanlage
vorhandene Kältemaschine inzwischen
in die Jahre gekommen ist und deshalb
ohnehin ein Austausch anstand, wurde
der gesamte Bereich der kältetechni-
schen Komponenten auf weitere Opti-
mierungsmöglichkeiten hin untersucht.
Hierbei wurde sehr schnell deutlich,
dass sich wirtschaftlich sinnvolle Ein -
sparpotenziale ergeben, sofern die fi-
nanziellen Mittel für die erforderlichen
Umbaumaßnahmen bereitgestellt wer-
den können.
König hat sich entschlossen, dieses Pro-
jekt innerhalb von drei Monaten umzu-
setzen, wobei in einer groß angelegten
Aktion während der Betriebsferien zum
Jahreswechsel bereits die wichtigsten
Teilkomponenten der Anlage installiert
werden konnten. 

Wirtschaftlichkeit
Die Gesamtmaßnahme umfasst neben
der Kältemaschine komplett neue Plat-
tenwärmetauscher, einen Kühlturm, der
in den Wintermonaten den Betrieb der
Kältemaschine entbehrlich macht, sowie
eine weitgehend neue Verrohrung für
die Wasserführung mit entsprechend an-

gepassten Pumpensystemen. Unter Zu -
grundelegung der aktuellen Energieprei-
se dürfte sich nach Ansicht von Fach -
leuten der nötige Investitionsaufwand
durch die eingesparte Energie innerhalb
von drei Jahren amortisieren. (red)

ALUFORUM I 11

Mit Investitionen Energiekosten sparen

Und die Umwelt profitiert 
auch von den Firmenplänen

Boom-Region Hochrhein
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Neue Kältemaschine: eine in vielerlei Hinsicht lohnenswerte Investition 
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Der internationale Fachkongress
über Aluminium-Oberflächen „al-
star“ (Aluminium Surface Techno-
logy: Applications and Research)
findet erstmals am 6. und 7. Mai
2009 in Düsseldorf statt. Der Kon-
gress ist ein internationales Forum
zu Strategien, Konzepten und Kun-
denlösungen für alle Aspekte der
Oberflächenbehandlung des Werk-
stoffes Aluminium. 

Inhaltlich deckt „alstar“ die gesamte
Prozesskette Werkstoff – Halbzeug
(Pressen/Walzen) – Vorbehandlung –
Veredelung – Kunden ab. „Auf dem Kon-
gress werden erstmals Anwendungen
und Forschung marktorientiert und auf
den fördernden Dialog ausgerichtet zu-
sammengeführt. Renommierte Experten
aus Praxis und Forschung sowie wichti-
ge Entscheidungsträger auf dem Podium
und im Publikum werden in Diskussio-
nen und Gesprächen neue Impulse in

der Oberflächentechnologie setzen“, be-
tont Dr. Rolf Deipenwisch, Geschäftsfüh-
rer des veranstaltenden Aluminium-Ver-
lages. So soll die Branche weltweit neue
Impulse zur Sicherung bestehender Ab-
satzmärkte und zum Erschließen neuer
Chancen und Geschäftsfelder erhalten.
Der Kongress „alstar Aluminium Surface
Technology: Applications and Research“
ist in insgesamt vier Sessionen aufgeteilt.
In allen Themenbereichen informieren
namhafte Referenten internationaler, in
der Oberflächenveredelung von Alumi-
nium tätiger Firmen unabhängig, neutral
und anhand von Praxisbeispielen über
die vielfältigen Aspekte der Oberflächen-
technik bei Aluminium und seinen Le-
gierungen.

Kooperationspartner
Veranstaltet wird der Kongress vom Düs-
seldorfer Aluminium-Verlag in Koopera-
tion mit Partnerunternehmen aus der
Industrie. Die Kooperationspartner sind

die Alufinish GmbH & Co. KG, Ander-
nach, die Alcon Aluminium Consult
GmbH, Düsseldorf, die Munk GmbH,
Hamm, und die AUCOS Elektronische
Geräte GmbH, Aachen.
Zur Zielgruppe des „alstar“-Kongresses
zählen Oberflächenfachleute der Alumi-
nium-Industrie aus den Märkten Bau
und Architektur, Transport und Verkehr
sowie Maschinenbau, Design und indus -
trielle Anwendungen. Gleichzeitig wird
auch die Zulieferer-Branche eingebun-
den – Unternehmen, die für die Ober-
flächenverarbeitung die entsprechenden
Anlagen, Ausstattungen und Verbrauchs-
materialien liefern. Weiterhin spricht
der Kongress Ingenieur- und Beratungs-
büros sowie Wissenschaftler und Mitar-
beiter von Hochschulen und For-
schungsinstitutionen an.

Anwendungsbeispiele
Eine den Kongress begleitende Ausstel-
lung bietet weitergehende Informatio-
nen zu den verschiedenen Themenge-
bieten. Unternehmen der Branche stel-
len Zubehörtechnik und Anwendungs-
beispiele aus den unterschiedlichen
Märkten vor. 
Die Teilnahmegebühr für den „alstar“-
Kongress beträgt 695.- Euro zuzüglich
Mehrwertsteuer  und schließt die Kongress -
dokumentation ein. Anmeldeunterlagen
sind zu erhalten über den Aluminium-
Verlag, Christiane Czech, 
Postfach 101262, 40003 Düsseldorf 
Tel. +49 (0)211/4796-137 
Fax +49 (0)211/4796-139 
E-Mail: c.czech@alu-verlag.de (red)

Internationale Experten beraten über Oberflächen-Technologie

Kongress „alstar“ 
setzt neue Impulse

Sapa Profiles, Düsseldorf, hat mit Be-
ginn des Jahres 2009 seinen Vertrieb in
Deutschland nach regionalen Schwer-
punkten neu organisiert. Sacha Brandt
leitet und koordiniert den Vertrieb im
nördlichen Teil Deutschlands, für Süd-
deutschland  verantwortet Armin Harter
das gleiche Aufgabengebiet. 
Brandt war bisher für die deutsche Ver-
triebsorganisation als verantwortlicher
Account Manager schwerpunktmäßig in
Nordrhein-Westfalen tätig und wird sei-

nen Kunden auch weiterhin als An-
sprechpartner zur Verfügung stehen.
Harter war bisher verantwortlicher Ma-
nager Customer Service/Logistics im
deutschen Produktionsstandort Offen-
burg von Sapa und bringt langjährige
Erfahrung aus der Aluminium-Strang-
pressindustrie mit. 
Der bisherige Sales Director Lothar
Kanow ski hat das Unternehmen zum
Jahres ende 2008 verlassen und wird
sich neuen Aufgaben widmen. (red)

Die Austria Metall AG (Amag) mit Sitz in
Ranshofen (Braunau) in Oberösterreich
will die Arbeitskapazität um ein Viertel
verringern. Das soll durch Kurzarbeit
geschehen; Entlassungen will das Walz-
werk möglichst umgehen. Betroffen sind
etwa 1000 Mitarbeiter. Die Amag-
Führung will vor allem Kurzarbeitsmo-
delle nützen, die mit einer Weiterqualifi-
zierung der Mitarbeiter einhergehen. 
Hervorragend läuft hingegen die Alumi-
niumhütte Alouette in Kanada. An dieser
Elektrolyseanlage ist die Amag beteiligt.
Heute macht sich bezahlt, dass die Anla-
ge aufgrund der günstigen Energiebasis
zu niedrigen Kosten Rohaluminium pro-
duzieren kann. (pj)

Für die besten Vorschläge rund um die
Arbeitssicherheit beim Schweißen wird
jetzt der 3M Welding Safety Award ver-
liehen. In Zusammenarbeit mit dem DVS

– Deutscher Verband für Schweißen
und verwandte Verfahren e.V. hat die
3M Deutschland GmbH diesen Ideen-
wettbewerb ins Leben gerufen. Er stellt
die Arbeitssicherheit des Schweißers in
den Mittelpunkt. Der 3M Welding Safety
Award, dotiert mit insgesamt 10.000 Eu-
ro und gestiftet von der 3M Deutschland
GmbH, wird zukünftig alle zwei Jahre
und erstmals im September anlässlich
der Fachmesse SCHWEISSEN & SCHNEI-
DEN durch den DVS vergeben. 
Der Ideenwettbewerb lädt dazu ein,
nachhaltige und deutliche Verbesserun-
gen rund um die Arbeitssicherheitsbe-
dingungen beim Schweißen zu ent-
wickeln und zur Bewertung einzurei-
chen. Er richtet sich an Personen, Fir-
men und Institutionen, die sich im wei-
testen Sinne in Theorie und Praxis mit
der Fügetechnik befassen. Unter dem
Motto „Mit mehr Sicherheit gewinnen“

werden organisatorische, ergonomische
oder andere Ansätze gesucht, die die 
Arbeitssituation für den Schweißer noch
sicherer, ergonomischer und gesünder
machen. Produkte der persönlichen
Schutzausrüstung sind von der Prämie-
rung ausgeschlossen.
Über die Preisvergabe entscheidet eine
unabhängige Jury, die sich aus Fachleu-
ten der Branche zusammensetzt. Dazu
gehören Arbeitsmediziner und Vertreter
aus Berufsgenossenschaften, Gewerbe-
aufsicht und Industrie. Die drei bestplat-
zierten Vorschläge erhalten ein Preis-
geld von insgesamt 10.000 Euro. Zudem
wird eine Siegertrophäe, der 3M Wel-
ding Safety Award, verliehen.
Die 3M Deutschland GmbH widmet sich
mit einem ihrer Hauptgeschäftszweige
dem Arbeits- und Gesundheitsschutz
und entwickelt, produziert und vertreibt
hochwertige Schutzausrüstung für die
verschiedensten Einsatzbereiche. 
Wer mehr erfahren möchte, kann sich
im Internet unter www.die-verbindungs-
spezialisten.de/3M-award Informationen
und Teilnahmebedingungen herunterla-
den oder diese beim DVS, Aachener
Straße 172, 40223 Düsseldorf, anfor-
dern. Die Teilnahme am Wettbewerb 
ist kostenlos. Einsendeschluss für die
diesjährige Preisvergabe ist am Freitag, 
29. Mai. (bk)

Sapa organisiert
Vertrieb neu

3M Welding Safety Award: 
10.000 Euro für die Sicherheit

Armin Harter (l.) und Sacha Brandt
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Die AutoForm Engineering GmbH ist 
Anbieter von Softwarelösungen für die
Blechumformindustrie und hat ihre 
AutoForm-Version 4.2 aktualisiert. Die
neue Version integriert das Methoden-
konzept und die Berechnung der Werk-
zeugkosten in die AutoForm-Produkt -
palette und bietet folgende zusätzliche
Verbesserungen:
* Präzise Flanschabwicklung, basierend
auf OneStep: Neben der geometrischen
bietet die neue Version auch die physi-
kalische Flanschabwicklung. Die neue
Option verbessert die Genauigkeit der
Beschnittlinien erheblich. Zudem ist die
Abwicklung von Flanschen mit Löchern
sowie von Mehrfachflanschen möglich. 
* Effizientere Kompensation der Rückfe-
derung: Damit wird die Flächenqualität
verbessert und der Zeitaufwand redu-

ziert. Zudem gibt es neue Möglichkeiten,
die Kompensationsbereiche zu definie-
ren und manuell zu beeinflussen. 
* Import von CAD-Dateien: In AutoForm
4.2 können Dateien aus CATIA V4, CA-
TIA V5, Unigraphics NX, Pro/ENGINEER,
I-DEAS und SolidWorks importiert wer-
den. Eine Datenkonvertierung entfällt
und somit auch der Qualitätsverlust der
Daten. Ein speziell entwickeltes Export-
Dateiformat kann direkt in Trebis im-
portiert werden.
* IHU-Prozess – neues Stage-Konzept:
In AutoForm 4.2 kann das Stage-Konzept
des IHU-Prozesses vom Biegen und Vor-
formen bis zum Innenhochdruckumfor-
men definiert werden. Zusätzlich kön-
nen die Vorformwerkzeuge definiert
werden, heißt es bei AutoForm Enginee-
ring weiter. (sn)

Die unabhängigen Ingenieurunterneh-
men und beratenden Ingenieure
Deutschlands sind seit 1. Januar 2009 in
einer starken Organisation vereint: Zum
Jahresbeginn traten die rund 320 Unter-
nehmen des Verbandes Unabhängig be-
ratender Ingenieure und Consultants
VUBIC dem Verband Beratender Ingeni-
eure VBI bei. Mit dieser Verschmelzung
wurde der VBI zum Jahreswechsel auch
Mitglied im Bundesverband der Deut-
schen Industrie (BDI). „Im Konzentra-
tionsprozess der Verbände übernimmt
der VBI damit eine Vorreiterrolle“, sagte
VBI-Hauptgeschäftsführer Klaus Rollen-
hagen in Berlin. Die im VBI organisier-
ten 3000 Ingenieurunternehmen be-
schäftigen rund 40.000 hochqualifizier-
te Mitarbeiter und setzen jährlich rund
3,5 Mrd. Euro um.  (red)

Nach dem Bau einer neuen Aluminium-
gießerei im Oman, die seit dem Jahre
2008 erfolgreich Stromschienen im Ho-
rizontal-Strangguss produziert, hat die
Salzburger Aluminium AG mit Sitz in
Lend (Pinzgau) jetzt 60% des mexikani-
schen Aluminiumherstellers Mecanis-
mos Automotrices erworben. Die Firma
in Mittelamerika produziert unter ande-
rem Kraftstoffbehälter. Auf diesem Sek-
tor hat die SAG in Europa eine markt-
führende Position erlangt. Durch die Be-
teiligung will sich die SAG einen besse-
ren Zugang zum nordamerikanischen
Markt verschaffen, der mit Mexiko über
ein Freihandelsabkommen eng verbun-
den ist. Über den Kaufpreis wurde Still-
schweigen vereinbart. (pj)

Einige Hersteller von Sonnenschutz-Iso-
lierglas orientieren ihre Produktnamen
nach wie vor an der alten DIN 67507 –
obwohl die europäische Norm EN 410
bereits seit 1998 besteht und seit 2003
in Deutschland in Kraft ist. Der Grund:
Die g-Werte nach Europanorm weichen
geringfügig von den nach DIN ermittel-
ten Werten ab. Für Planer umständlich,
denn bei energetischen Berechnungen
sind ausschließlich die Werte nach EN
410 verpflichtend. Mit der internationa-
len Ausrichtung ihrer Marktaktivitäten
hat die Interpane Glas Industrie AG jetzt
die Typbezeichnungen der ipasol-Son-
nenschutzgläser der europäischen Norm
EN 410 angepasst, um Produkte europa-
weit einheitlich anzubieten. Zudem kön-
nen Planer die strahlungstechnischen
Eigenschaften so bereits an der Produkt-
bezeichnung erkennen.
Die Typenbezeichnungen der verschie-
denen ipasol-Sonnenschutzverglasungen
beinhalten neben der Lichtdurchlässig-
keit (L) bisher den g-Wert nach DIN
67507. 
Im Zuge der europäischen Harmonisie-
rung wird jetzt der g-Wert nach EN 410
angegeben. So wird beispielsweise aus
„ipasol neutral 73/39“ der Typ „ipasol
neutral 73/42“. Am Produkt selbst und
an den bauphysikalischen Daten ändert
sich nichts. Die Produktbezeichnung be-
zieht sich jeweils auf den Basistyp mit
dem Aufbau 6/16/4. Abweichende Auf-
bauten werden unter identischer Typ -
bezeichnung angeboten.
Die technischen Daten aller Produkte
nach den europäischen Normen finden
Interessierte unter www.interpane.com
im Internet. (red)

Umfassend aktualisierte 
Software von AutoForm

Seit Januar 2009 trägt Dipl.-Ing. Erkan
Konakci bei der Firma Micro Technica
Technologies GmbH Verantwortung als
„Leiter Vertrieb Aluminium Industrie
Tool & Die Shop“, wozu nach Firmenan-
gaben der Vertrieb der MicroStream-
Strömungsschleifmaschinen ebenfalls ge -
hört. Konakci betont: „Ich habe diese
Führungsaufgabe gerne übernommen.
Die Herausforderungen und die vorhan-
denen Technologien sind hochinteres-
sant, und die Firma ist mit ihren erfahre-
nen und lösungsorientierten Mitarbei-
tern sehr gut für die Zukunft gerüstet.“
Erkan Konakci war nach seinem Studi-
um an der RWTH Aachen bei mehreren
Zulieferern der Autoindustrie tätig. Er

hat Investitionsgüter aus der Messtech-
nik und CAE an die OEM und Zulieferer
vertrieben. Zuletzt war er in der Alumi-
niumextrusion-Industrie tätig. 
Wie es bei Micro Technica Technologies
weiter heißt, hat mit der zunehmenden
Verbreitung von Aluminiumprofilen für
die verschiedensten Anwendungen der
Bedarf an Strangpresswerkzeugen zuge-
nommen.  Dabei wachsen u.a. die Anfor -
derungen zur Kostenreduktion bei der
Profilherstellung und an  die Oberflä chen -
qualität ständig.  Für das Bearbeiten und
Polieren von Strangpresswerkzeugen
und das Entfernen des „Recast Layer“
bietet das MicroStream-Verfahren ein
wirtschaftliches System. (red)   

Micro Technica: Erkan Konakci 
für den Vertrieb zuständig

Ingenieure rüsten
für die Zukunft

SAG expandiert

Neuer Aufgabenbereich: Erkan Konakci organisiert den Vertrieb
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Die AutoForm-Version 4.2 bietet die Chance, Vorformwerkzeuge zu definieren
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Produktnamen
nach EN 410
ausgerichtet

DAS HANDBUCH 2009
FÜR DIE METALLBRANCHE
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Der amerikanische Aluminiumkonzern
Alcoa übernimmt in einem milliarden-
schweren Tauschgeschäft die Alumini-
umhütte Elkem Aluminium von der nor-
wegischen Orkla-Gruppe. Im Gegenzug
erhalte Orkla Alcoas 45-Prozent-Anteil
an der schwedischen Sapa-Gruppe.
Dieser Tausch mit einem Gesamtwert
von 3,7 Milliarden US-Dollar schließt
gleichsam ein früheres Geschäft zwi-
schen den beiden Partnern ab, bei dem
Orkla die Mehrheit an den Strangpress -
aktivitäten von Alcoa – mit Ausnahme
der Luftfahrtlegierungen – übernommen
hatte. Die jüngste Transaktion, die die
Orkla-Tochter Sapa jetzt zum alleinigen
Eigentümer macht, soll im ersten Quar-
tal 2009 abgeschlossen werden. 
Elkem Aluminium gehört künftig zu
100%  zu Alcoa und kommt den Anga-
ben zufolge auf eine Jahresproduktion
von 282.000 Tonnen. Die Produktions-
kapazität von Alcoa wächst damit – von
den aktuellen Stilllegungen einmal abge-
sehen – auf mehr als 4,7 Millionen Ton-
nen. Damit wird der Konzern wieder
zum größten Aluminiumhersteller der
Welt. (pj)

Tauschgeschäft:  
Alcoa und Sapa

Trimet fordert
Entlastung 

von Stromkosten
Beim größten deutschen Aluminiumpro-
duzenten ist auch angesichts der aktuel-
len Wirtschaftsflaute der Blick nach vorn
gerichtet. Heinz-Peter Schlüter, Vor-
standsvorsitzender und Alleininhaber
des Unternehmens: „Wir setzen alles
daran, auch in zehn Jahren Aluminium
in Deutschland zu produzieren.“ Realis -
tisch sei dies, weil die Grundvorausset-
zungen gegeben seien. Einzig und allein
politische Entscheidungen in Berlin
könnten die Existenz der energieintensi-
ven Unternehmen zunichte machen.
Schlüter verweist auf seine „bestens aus-
gebildeten und hoch motivierten Mitar-
beiter“, eine Prozess- und Umwelt -
technologie, „die weltweit Maßstäbe
setzt“, und die im Trimet-Verbund 
entstehenden Hightech-Werkstoffe und
Pro dukte, die „wesentliche Vorausset-
zung sind für die Wettbewerbsfähigkeit
unserer Kunden“.
Diese Kunden freilich kommen zum Teil
aus der Automobilindustrie und deren
Zulieferern. Der Abschwung in diesem
Bereich sei aber schon im Herbst abseh-
bar gewesen, und Trimet habe sich
rechtzeitig auf die verminderte Nachfra-
ge nach Aluminium eingestellt.
„Die wahre Bedrohung für unsere Pro-
duktion, für unsere Arbeitsplätze und
für unsere Kunden erwächst nicht aus
der Wirtschaftskrise“, sagt Schlüter,
„die wahre Bedrohung für uns und den
Standort Deutschland kommt aus Ber-
lin.“ Der Unternehmer beklagt die
„massive Wettbewerbs verzerrung durch
die einseitig hohen Strompreise in
Deutschland“. Schon jetzt führe der
Emissionshandel für CO2-Zertifikate zu
einer enormen Verteuerung des deut-
schen Stroms.
So zahlt Trimet derzeit 33 Millionen 
Euro allein für in den Strompreis einge-
rechnete CO2-Kosten, und die politisch
bedingte Verteuerung von Strom wird
weiter zunehmen. Schlüter: „Ab 2011
werden es 90 Millionen Euro sein und
ab 2013 wohl 120 Millionen Euro.“ 
„Unabdingbar“ nennt es Schlüter, die
Entlastungen von den CO2-Kosten im
deutschen Strom für die energieinten -
sive Industrie nicht erst ab 2013 vorzu-
nehmen, sondern sofort. Schlüter: „Wir
stellen uns bei Trimet jedem Wettbe-
werb. Nur fair muss er sein.“ (red)

Wenn in der Vergangenheit über die chi-
nesische Aluminiumindustrie berichtet
wurde, stand überwiegend die Ange-
botsseite im Mittelpunkt des Interesses:
Bis zu welchem LME-Kurs können chi-
nesische Hütten noch kostendeckend 
arbeiten, und welche Kapazitäten werden
abgeschaltet? Jetzt zeigt sich, dass in
dem Land mit dem größten Aluminium-
verbrauch auch die Nachfrage im dritten
Quartal 2008 zurückgegangen ist.
Eigentlich hatte am Markt Konsens darü-
ber bestanden, dass der chinesische 
Inlandsverbrauch von Metallen die
Schwäche in der Exportnachfrage wett-
machen würde. Diese Einschätzung
dürfte sich aber nun als zu optimistisch
herausstellen. Das Nachfragewachstum
dürfte sich kaum vor Mitte oder Ende
2009 beleben und wohl davon abhän-
gen, ob es eine globale Wirtschaftserho-
lung gibt. Das gilt sogar dann, wenn Chi-

na ein steuerliches Anreizpaket schnürt.
Kurzfristig sieht es auch nicht so aus,
dass die Nachfrage deutlich zulegen
würde. Vielmehr hat sie sich in China
bereits deutlich verlangsamt, und in 
einigen Bereichen gibt es womöglich
schon eine Schrumpfung.
Analysten erwarten im kommenden Jahr
einen Rückgang in der Fertigstellung
von Bauvorhaben in der Größenord-
nung von 30%, was sich massiv auf die
Metallpreise auswirken dürfte. Während
der vergangenen sieben Jahre war der
Bausektor einer der größten Metallkon-
sumenten Chinas: Er belegte 50% des
Stahlverbrauchs, 20% bei Kupfer, 35%
bei Nickel und 40% bei Alu minium. 
Die Schwäche des Immobilienmarktes
trifft mit einem Rückgang der chinesi-
schen Exportindustrien zusammen, die
ebenfalls bedeutende Verbraucher von
Kupfer, Zink und Aluminium sind.  (pj)

Chinesische Inlandsnachfrage 
im Rückwärtsgang

Trotz so mancher alarmierender Kon-
junkturmeldungen aus unterschiedli-
chen Sektoren sind die Entscheider in
den produzierenden Unternehmen des
Baubereiches nach wie vor eher positiv
gestimmt. So jedenfalls legen es die Er-
gebnisse einer Online-Befragung der
Heinze Marktforschung nahe, die direkt
im Anschluss an die Fachmesse BAU in
München durchgeführt wurde. 169 Ver-
treter von Unternehmen nahmen an der
Untersuchung teil, wobei nur jeweils ein
Entscheider pro Unternehmen befragt
wurde.
Für 83% der Aussteller hat sich die Be-
teiligung an der BAU gelohnt. Die emp-
fundene Stimmung bewerten 90% als
gut bis sehr gut. Dafür haben die Her-
steller im Vorfeld auch einiges getan:
Drei von vier Unternehmen gaben an,
auf der Messe innovative Produkte und
Lösungen präsentiert zu haben. Ein

deutliches Indiz für die optimistische
Grundhaltung, heisst es bei der Heinze
Marktforschung. 
Dies bestätigen auch die weiteren Ergeb-
nisse der Untersuchung. Bei der Frage
nach der wirtschaftlichen Entwicklung
2009, verbunden mit einer Einschätzung
der eigenen Absatzpotenziale, gehen im-
merhin 36% der Befragten davon aus,
dass das aktuelle Jahr positiv verlaufen
wird. Etwa die Hälfte gibt die Note 3,
und nur 10% sagen für ihr Unterneh-
men ein schwaches Jahr voraus. Die Ab-
satzpotenziale in den internationalen
Wirtschaftsregionen werden im Großen
und Ganzen ebenfalls positiv gesehen.
Die Vertreter der Hersteller wurden
auch danach befragt, wie sie die Stim-
mung und Erwartungen bei ihren Ge-
sprächspartnern auf der BAU einschät-
zen. Hier zeigt sich ebenfalls ein über-
wiegend positives Bild. (red) 

Stimmung auf dem Bau 
ist verhalten positiv
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Für die wirtschaftliche Stangenbe-
arbeitung von Werkstücken aus 
Aluminium, Messing und anderen
Leichtmetallen, aber auch aus
Kunststoff oder Stahl bis zu einem
Durchmesser von 95 mm hat EMCO
im österreichischen Hallein auf 
der Basis von EMCOTURN E65 ei-
nen neuen Spezialisten entwickelt:
EMCOTURN PLAST 95.

Nach Angaben des Herstellers können
nun erstmals auch Leichtmetalle von der
Stange bis zu einem Durchmesser von
95 mm in einer äußerst kompakten und
preisgünstigen Maschine bearbeitet wer-
den. Die 2-Achsen-CNC-Drehmaschine
EMCOTURN PLAST 95 mit einer großen
Spindelbohrung von 106 mm Durch-
messer spricht insbesondere Kunden
aus den Bereichen Rohrbearbeitung
und Aluminiumzerspanung an.

Wahlweise Steuerung
Die Maschine ist mit einem Kurzstangen-
lader EMCO LM1200 ausgestattet und
kann somit vollautomatisch Stangenma-
terial bis zu einer Länge von 1200 mm
mit Durchmessern von 8 bis 95 mm und
einem Gewicht bis 45 kg verarbeiten.
Das solide Maschinenbett mit dem ther-
mosymmetrisch aufgebauten Spindel-
stock sorgt für hohe Stabilität und Präzi-
sion. Die Maschine kann wahlweise mit
der Fanuc- oder Siemenssteuerung aus-
gestattet werden. Die Programmierung
erfolgt auf der Fanuc mit Manual Guide i
oder auf der Sinumerik mit ShupTurn. 
In Aufbau, Konzept und Erscheinungs-
bild basiert die EMCOTURN PLAST 95
auf der EMCOTURN E65, ist aber ein
vollkommen eigenständiger Maschinen-
typ. Mit den verwendeten runden Ble-
chen kann ein Umlaufdurchmesser von
600 mm erreicht werden. Auch der
Spindelstock und die Einbindung auf
das Maschinenbett sind erheblich
größer dimensioniert als bei der EMCO-
TURN-E-Serie.

Viele Anwendungen
Je nach Ausführung bietet die EMCO-
TURN PLAST 95 die Grundlage für eine
rationelle Teilefertigung von einfachen
Drehteilen bis hin zu Dreh-Frästeilen.
Die Bandbreite der gefertigten Werk-
stücke reicht vom allgemeinen Maschi-
nenbau bis zur Medizintechnik. Beson-
ders viele Anwendungen kommen aus
dem Apparatebau.

Bestens geschützt
Die Spindel verfügt für diese Baugröße
über eine ausreichende Antriebsleis -
tung, gepaart mit einem hohen Drehmo-
ment. Sie ist thermostabil aufgebaut. Der
Werkzeugwender beinhaltet zwölf Axial-
Stationen VDI30. Auf Wunsch können al-
le zwölf Stationen angetrieben werden.
Synchronisiertes Gewindeschneiden und
Mehrkantdrehen sind nur zwei Beispiele
von vielen Operationen, die auf diese
Weise einfach durchgeführt werden
können. Der Arbeitsraum ermöglicht ei-
nen freien Spänefall und fördert die Er-
gonomie. Die Führungsbahnen sind
vollständig abgedeckt und somit bestens
geschützt.
Die EMCOTURN PLAST 95 ist mit und
ohne Reitstock sowie mit und ohne an-
getriebene Werkzeuge erhältlich (siehe  
Kasten). 
Der Salzburger Maschinenbauer EMCO
zählt zu den führenden Werkzeugma-
schinenherstellern in Europa. Die bei-
den Commitments „Made in the Heart of
Europe“ und „Design to Cost“ sind die
wesentlichen Erfolgsfaktoren des inter-
national agierenden Unternehmens, das
für höchste Fertigungsqualität und 
bestes Design steht. (red)

PR-Spezial

BAZs mit Stabdurchlauf und -posi-
tionierung gewinnen in der indus -
triellen Aluminium-Profil-Bearbei-
tung, aber auch für Fenster, Türen,
Fassaden zunehmend an Akzep-
tanz. Dies hat vielerlei Gründe.

Ständig steigende Beschaffungspreise
der Vormaterialien können in der Regel
nicht in vollem Umfang durch den Pro-
duktpreis weitergegeben werden. Diese
Situation paart sich mit der Erkenntnis,
dass ein hohes Rationalisierungspoten-
zial in innerbetrieblichen Abläufen, in
den Fertigungsprozessen, gefunden wird.
Manuelle oder niedrig automatisierte
Arbeitsschritte sowie lohnintensives
Handling sind oft überflüssig und bilden
unproduktive Zeitverluste. „Genau hier
setzen unsere ALBZs an“, so Stefan 
Elbreder, bei BJM zuständig für Marke-
ting und Vertrieb. „Ihr Einsatz schafft ef-
fiziente Fertigungsstrukturen und unter-
stützt die betriebliche Organisation.

Unnötige Zeitverluste werden vermie-
den, was erheblich zur Senkung der
Lohnstückkosten beiträgt, ohne die Fle-
xibilität zu verlieren.“ Nach dem Beladen
des Vorlegemagazins mit z.B. zwölf 
Roh längen übernehmen Durchlauf-BAZs
die Arbeit. Die Rohstangen werden ein-
zeln von einer Servo-Transportzange
übernommen und der CNC-gesteuerten
Bearbeitungsstation zugeführt. Die Bear-
beitungsvielfalt ist enorm. Mit mehreren
Werkzeugen, zu jeder Profilseite ange-
ordnet, können Bohrungen, Fräsungen
in den verschiedensten Dimensionen
ausgeführt werden. Der An- und Ab-
schnitt über die Hauptsäge bildet den
Abschluss vor dem Austransport, von wo
aus die bearbeiteten Teile manuell oder
automatisch etikettiert und abgenom-
men werden. Neue Sonderausstattun -
gen wie z.B. die Endenbearbeitung an
Block- oder Fassadenprofilen sind er-
hältlich. ALBZs sind in der Lage, Profile
von Leistenstärke bis hin zu 300 mm ho-
hen Fassadenprofilen zu bearbeiten, wo-
bei je nach Bearbeitungsumfang er-
staunlich kurze Zykluszeiten erzielt wer-
den. So könnten z.B. die Fertigteile für
einen Haustürflügel in nur ca. 3:50 Min.
für den nächsten Fertigungsschritt zur
Verfügung gestellt werden.
Mit dem Produktprogramm ALBZ von
BJM eröffnen sich dem Metallbauer,
dem Fahrzeugbauer oder dem industri-
ellen Anwender rationelle Möglichkeiten

der Bearbeitung von Aluminium-System-
konstruktionen und -komponenten.
Ein neues BJM-Patent als Besonderheit
und Alleinstellungsmerkmal der ALBZ-
Serie 100 ist die automatische, über Da-
tensatz gesteuerte Zulagenverstellung,
Typ APF (siehe Abb.), die eine absolute
Profilsystemvielfalt gewährleistet. Weite-
re Ausstattungsmerkmale sind eine inte-
grierte stufenlose Schwenksäge und bis
zu zwölf Bearbeitungseinheiten für die
Vier-Seiten-Bearbeitung. Neue optionale
Softwaremodule können das maschi-

nenbasierte Optimieren von Reststangen
oder das automatische Verarbeiten von
Schlechtstellen übernehmen.
Maschinen und Anlagen zur Bearbeitung
von Profilen aus Aluminium, aber auch
Kunststoff, sind seit gut 14 Jahren das Be -
tätigungsfeld der BJM Ingenieurbüro -
Maschinenbau GmbH. Dabei spielt es
keine Rolle, ob es sich um Einzelma-
schinen oder vollautomatische Durch-
laufzentren handelt. Die individuelle Lö-
sung aus einer innovativen Produktpa-
lette lautet das Motto. (BJM/se)

Hochautomatisierte Profilbearbeitung erobert Werk- und Betriebsstätten

ALBZ – ALuminiumBearbeitungsZentren
mit automatischem Profiltransport von BJM

NEU: Automatisch verstellbare Zulage, hier mit kompliziertem Profil

Stangenbearbeitung von Alu-Werkstücken

Wirtschaftlicher Spezialist

Sehr kompakt: 2-Achsen-CNC-Drehmaschine EMCOTURN PLAST 95
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Max. Stangendurchlass: 95 mm Durchmesser
Max. Drehzahl: Hauptspindel 3200 U/min; angetriebene Werkzeuge 5000 U/min
Max. Antriebsleistung: Hauptspindel 18 kW; angetriebene Werkzeuge 5 kW
Max. Verfahrweg X/Z: 210 mm/610 mm
Eilgangsgeschwindigkeit X/Z: 24 m/min/24 m/min
Anzahl Werkzeugaufnahmen: 12 x VDI30
Anzahl der angetriebenen Positionen: 12
Auswahl der Steuerung: Fanuc oder Siemens
Maschinenversionen:
� PLAST 95 T - Basisversion ohne angetriebene Werkzeuge, ohne Reitstock
� PLAST 95 TC - Reitstockversion ohne angetriebene Werkzeuge
� PLAST 95 TM - Basisversion mit angetriebenen Werkzeugen, ohne Reitstock
� PLAST 95 TCM - Reitstockversion mit angetriebenen Werkzeugen

Technische Daten 
EMCOTURN PLAST 95
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Mit zahlreichen innovativen Tech-
nologien ging im November 2008
die neue 7er-Limousine von BMW
an den Start. Das Flaggschiff der
Münchner ist mit Leichtbau-Tür-
komponenten ausgestattet, die auf
der bahnbrechenden Fusion-Tech-
nologie von Novelis, Zürich, basie-
ren. Dabei handelt es sich um die
erste Automobilanwendung des
mehrschichtigen Materials, das bei
den Schweizern als das „neue Alu -
minium“ gilt.

Novelis ist der Hauptlieferant für die
Walzbleche aus Aluminium der 7er-Ka-
rosserie von BMW. Diese Leichtbau-
Komponenten finden in konventioneller
Art Verwendung u.a. für das Dach, die
Türen, die Motorhaube, Kotflügel und
Seitenwand sowie für Strukturverstär-
kungen. Sie tragen dazu bei, das Fahr-
zeuggewicht zu reduzieren und so die

Fahrleistungen und die Fahrdynamik zu
optimieren – bei gleichzeitig verringer-
tem Kraftstoffverbrauch.
Novelis Fusion ist nun eine patentierte
Technologie, bei der Aluminiumbleche
aus zwei oder drei Lagen unterschied -
licher Alu-Legierungen hergestellt wer-
den. Das neue Material versetzt BMW in
die Lage, die Tür-Innenstruktur mit inte-
griertem Fensterrahmen in einem Stück
zu fertigen, und zwar in einem Design,
das mit konventionellen Aluminiumble-
chen nicht möglich gewesen wäre. Die
bei BMW eingesetzten Legierungen mit
ihren spezifischen Materialeigenschaften
bieten ein hohes Umformvermögen und
beste Korrosionsbeständigkeit – eine Ei-
genschaftskombination, die bislang
nicht verfügbar war.
Da die Leistungsvorteile des Leichtme-
talles Aluminium dank Novelis Fusion
dieses Designkonzept ermöglichen und
mit den Montagevorzügen einer einteili-

gen Konstruktion einhergehen, generie-
ren sie einen kommerziellen Vorteil.
Konventionelle Werkstoffe bedingen ei-
ne weniger effiziente, mehrteilige Kon-
struktion für diese Anwendungen.
„Novelis Fusion eröffnet neue Anwen-
dungen für den Werkstoff Aluminium“,
versichert Roland Harings, Vice Presi-
dent für das globale Fusion-Geschäft von
Novelis. „Wir freuen uns, dass BMW als
Teil eines Paketes innovativer Technolo-
gien Novelis Fusion in der 7er-Reihe
einsetzt – wir haben mit dem Münchner
Automobilhersteller bereits in einer
sehr frühen Phase dieses Projektes zu-
sammengearbeitet, das die Trends für
zukünftige Modelle setzen wird.“
BMW ist der erste Automobilhersteller,
der Novelis Fusion in der Serienferti-
gung einsetzt, zahlreiche andere testen
derzeit das Material oder haben sich be-
reits für dessen künftige Verwendung
entschieden. Die Fusion-Technologie
verfügt über beachtliches Potenzial, um
die Bemühungen der Autohersteller im
Leichtbau zu verstärken – sei es bei In-
nen- oder Außenblechen, in der Struk-
tur oder bei anderen Anwendungen. In
den USA ist Novelis Fusion Marktführer
für lotplattierte Bleche im Wärmetau-
schermarkt. Auch andere Märkte und
Anwendungen zeigen großes Interesse
an diesem Material. (red)

Ende März ist das Messezentrum
Nürnberg für vier Tage wieder der
Branchentreffpunkt rund um hoch-
wertige Lacke und Farben, Dicht-
massen, bauchemische Materialien
und Klebstoffe. Der European Coa-
tings Congress vom 30. März bis 1.
April und die European Coatings
Show vom 31. März bis 2. April
sind dann Informationsplattform
Nr. 1 für Experten aus aller Welt.

Auch bei der derzeit angespannten Welt-
wirtschaft sind Messen ein Spiegel der
Branchen. Aber Messen leben vom Ver-

trauen und Optimismus in die zukünfti-
ge Entwicklung. Gerade in vermeintlich
schwierigen Zeiten jede Möglichkeit zu
nutzen, um sich für den kommenden
Aufschwung zu positionieren, kann eine
entscheidende Erfolgsstrategie sein. 
Kurz vor der Veranstaltung beweisen Eu-
ropean Coatings Show und European
Coatings Congress, dass die weltweite
Community der beteiligten Branchen
nicht nur in technologischer Hinsicht,
sondern auch in Fragen der Unterneh-
mensstrategie zu den Top-Playern
gehört und sich die Chance einer hoch-
karätigen Kontaktplattform nicht entge-
hen lässt. 
Mit rund 27.000 m2 vermieteter Netto-
ausstellungsfläche hat die European
Coatings Show 2009 den Endstand der
Vorveranstaltung 2007 übertroffen. Zu
der zweijährlich stattfindenden Fach-
messe werden rund 750 Aussteller und
22.000 Fachbesucher nach Nürnberg
kommen. Beim European Coatings Con-
gress werden 700 Fachleute aus aller
Welt erwartet, 160 Experten informieren

in 26 Sessions über die aktuellsten The-
men der Branche. 
Ein Messebesuch sollte möglichst effi -
zient sein. Dazu gehört, sich schon im
Vorfeld einen möglichst detaillierten
Überblick zu verschaffen: Was muss ich
gesehen, wen muss ich getroffen haben?
Der neue EC-Market-Navigator im Inter-
net ist der ideale Helfer für eine optima-
le Messevorbereitung – und weit darü-
ber hinaus. Unter www.european-coa-
tings-show.com/marketnavigator eröff-
net sich ein Netzwerk von Hunderten in-
ternationaler Kontakte aus der Coatings-
Community. Egal, ob Sie auf der Suche

nach Rohstoffen, Messtechnik oder Pro-
duktionstechnologie sind, der EC-Mar-
ket-Navigator bietet Unterstützung und
findet genau die richtigen Ansprechpart-
ner für Ihre Bedürfnisse. 
Zur European Coatings Show 2009 kön-
nen mit dem EC-Market-Navigator nicht
nur bestimmte Aussteller gefunden wer-
den, sondern mit diesen direkt Treffen
vereinbart und ein interaktiver Termin-
plan erstellt werden. 
Das Ausstellungsangebot der European
Coatings Show 2009 umfasst Lackroh-
stoffe, Druckfarbenrohstoffe, Klebroh-
stoffe, bauchemische Vorprodukte, La-
bor- und Produktionstechnik, Prüf- und
Messtechnik, Applikationstechnik, Um-
welt- und Arbeitsschutz sowie Dienst -
leistungen. (red)  

Nähere Informationen zu den beiden
Veranstaltungen, Übernachtungsmög-
lichkeiten, zur Anreise, zum Ticketing
und vielem mehr finden Sie in der In-
ternet-Datenbank www.alu-news.de
im Bereich Messen und Kongresse.

Das „neue Aluminium“ von Novelis

Premiere im neuen 7er BMW
European Coatings Show 2009

Glänzender Start 

Fachdialog mit dem Nachwuchs: Die Messe bietet reichlich Chancen
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Jens Barth ist bei der SMS Meer GmbH,
Mönchengladbach, einem Unternehmen
der SMS group, mit Wirkung zum 1. Fe-
bruar 2009 zum Mitglied der Geschäfts-
führung bestellt worden. Er trägt die
Verantwortung für den Bereich Vertrieb.
Die Geschäftsführung der SMS Meer
GmbH besteht damit aus Dr. Joachim
Schönbeck (Vorsitzender), Jens Barth
(Vertrieb) und Torsten Heising (kauf-
männische Funktionen). Dipl.-Ing. Jens
Barth (41) war nach Konzernangaben
zuletzt von 2000 bis Anfang 2009 Leiter
des Vertriebsbüros Moskau der eben-
falls zur SMS group gehörenden SMS
Demag AG. (red)

Bei SMS Meer
umstrukturiert

Das äußere Erscheinungsbild der Arnz
FLOTT GmbH wurde parallel zu den Um-
strukturierungsmaßahmen komplett
überarbeitet. Künftig wird das neue Logo
in allen Medien, Broschüren und der
Geschäftsausstattung des Unternehmens
eingesetzt.
Im Jahr 1854 als kleines Familienunter-
nehmen in Remscheid gegründet, ent-

wickelte die Firma Arnz FLOTT Bohrwin-
den und Brustbohrmaschinen von ho-
her Qualität und fertigte sie für den
deutschen Markt. Mit diesen Produkten
schrieb das Unternehmen Industriege-
schichte und wird vielfach anerkennend
als Pionier der Bohrtechnik zitiert. 
Heute ist FLOTT mit seinen Partnern in
Europa nicht nur einer der traditions-
reichsten, sondern auch führenden Her-
steller moderner, hochwertiger Bohr-
und Schleifmaschinen. (red)

Neues Outfit 
für FLOTT GmbH
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Mit seiner Sonderschau „Euro-Visi-
on Fenster und Türen“ kam das In-
stitut für Fenstertechnik (ift), Ro-
senheim, im Rahmen der BAU 2009
in München dem großen Interesse
des internationalen Fachpublikums
an zukunftsweisenden Lösungen
entgegen. Europaweit agierende
Unternehmen erhielten am Beispiel
realisierter Bauprojekte einen
Überblick über Techniken und An-
forderungen im Fenster- und
Türenbereich.

Jeder Markt hat seine Besonderheiten –
und die wurden auf der gut besuchten
Sonderschau gezeigt, die gemeinsam
vom ift Rosenheim und der Messe Mün-
chen veranstaltet wurde. Hersteller, Ver-
arbeiter, Planer und Investoren konnten
sich anschaulich über die Vorteile intel-
ligenter Technik, über innovative Bau-
elemente und die unterschiedlichen na-
tionalen Anforderungen informieren. 
Die funktionale und konstruktive Vielfalt
der Exponate orientierte sich an den un-

terschiedlichsten Anforderungen: vom
Wärmeschutz in Skandinavien über den
Sonnenschutz in Südeuropa bis zu or-
kantauglichen Fenstern in Sturmgebie-
ten. Ein Produktdatenblatt des ift stellte

übersichtlich und objektiv die techni-
schen Kennwerte zu jedem Ausstellungs-
stück vor. So war für die Besucher auch
ein Vergleich der deutschen Anforde-
rungen mit denen in wichtigen europä i -
schen Märkten möglich.
Viele Messebesucher waren auch der
Einladung zum ift-Architektenforum ge-
folgt. Hier wurden kompakt und an-
schaulich die richtige Planung und Aus-
schreibung von Fenstern, Fassaden und
Glas bei der energetischen Sanierung im
Neubau und Bestand vermittelt. 
Wege aus der Energiekrise beschäftigen
Planer, Bauherren und Investoren – alle
interessieren sich für Energieeinsparung
und die Nutzung regenerativer Energien.
Gefragt sind energieeffiziente und nach-
haltig nutzbare Gebäude. Die Bundesre-
gierung forciert dies mit verschärften
energetischen Anforderungen und auf-
gestockten Forschungsmitteln. Fenster,
Fassaden und Glas spielen dabei eine
entscheidende Rolle.
Elektronische Komponenten sind eine
Schlüsseltechnologie für die Fenster-,
Türen- und Fassadenbranche, um die
steigenden Anforderungen an Energie -
effizienz, Nutzerkomfort, Sicherheit und
barrierefreies Bauen zu erfüllen. Zu-
kunftsfähige Gebäudekonzepte verlan-
gen einen energiebewussteren und be-
darfsgerechteren Betrieb als heute. Bau-
elemente müssen deshalb eine einfache
Anbindung an die Gebäudetechnik leis -
ten. Die Lösung liegt in „Plug&Play-Kon-
zepten“, um Probleme mit zu kurzen Ka-
beln, falschen Steckern oder unter-
schiedlichen Betriebsspannungen zu
vermeiden.
In diesem Kontext wurde auch der aktu-
ell erschienene, von ift-Chef Ulrich Sie-
berath und Prof. Christian Niemöller
herausgegebene „Kommentar zur DIN
EN 14351-1 Fenster und Türen“ vorge-
stellt (s.a. Kasten). Er bietet Experten
aus Technik und Recht Unterstützung
beim praktischen Umgang und bei der
richtigen Auslegung dieser europäi-
schen Produktnorm. (red)

Euro-Vision Fenster und Türen

Sonderschau des ift

Institutsleiter Ulrich Sieberath (l.) im Gespräch mit Fachleuten
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Aleris International, Inc., ein weltweit
führendes Unternehmen in den Berei-
chen Walzprodukte und Profilerzeugnis-
se aus Aluminium sowie im Alu-Recyc-
ling, hat für sich und seine US-Tochter-
gesellschaften freiwillig Antrag auf Gläu-
bigerschutz nach Chapter 11 des US-
amerikanischen Insolvenzgesetzes ge-
stellt. Als Grund hierfür nennt das Unter-
nehmen „finanzielle Engpässe im Zu-
sammenhang mit Nachfrage-, Ergebnis-
und Liquiditätseinbußen, zu denen der
globale Wirtschaftsabschwung geführt
hat“. Gesellschaften von Aleris in Euro-

pa, Asien, Südamerika, Mexiko und Ka-
nada sind von dem Antrag ausdrücklich
ausgenommen. Aleris-Werke auf der
ganzen Welt bleiben geöffnet und führen
ihren Geschäftsbetrieb unverändert fort.
„Wir haben erhebliche Anstrengungen
zur Kostensenkung und Kapazitätsre-
duktion unternommen, um die negati-
ven Auswirkungen der weltweiten Krise
abzufedern“, erklärt Steven J. Deme-
triou, Chairman und CEO von Aleris,
und fährt fort: „Angesichts der unvor-
hersehbaren Geschwindigkeit und des
Ausmaßes, die dieser Abschwung in den

letzten Monaten angenommen hat, wa-
ren diese Maßnahmen jedoch nicht aus-
reichend, um die zahlreichen Heraus-
forderungen zu meistern.“ Der Antrag
auf Gläubigerschutz soll dem Unterneh-
men Zeit geben, um eine Restrukturierung
vorzunehmen, die seine Wettbewerbs-
fähigkeit auf eine stabilere Grundlage
stellt. „Die Entwicklung in Europa stellt
uns zwar vor ebenso große Herausfor-
derungen wie in den USA, allerdings ver-
fügen wir hier über ausreichende Liqui-
ditätsreserven“, betont Roeland Baan,
Präsident von Aleris Europe. (red)

Aleris International in USA beantragt Gläubigerschutz

Ziel der europäischen Produktnorm DIN EN 14351-
1 ist die einheitliche und materialunabhängige Fest-
legung der Eigenschaften und Leistungsklassen so-
wie der erforderlichen Prüfungen und Nachweise.
Hersteller, Verarbeiter und Planer erhalten mit dieser
Norm die Grundlage für eine leistungs- und funk -
tionsorientierte Planung, Ausschreibung und Bewer-
tung von Fenstern und Außentüren. 
Der von Ulrich Sieberath, dem Leiter des Institutes
für Fenstertechnik (ift), Rosenheim, und Prof. Chris -
tian Niemöller herausgegebene Kommentar zur DIN
EN 14351-1 bietet eine Hilfestellung bei der Umset-
zung der Produktnorm im Arbeitsalltag. Zahlreiche
Diskussionen in der Praxis zeigen, dass die Anwen-
dung der DIN EN 14351-1 viele Detailfragen auf-
wirft und eine Auslegungshilfe notwendig ist.
Das Arbeitsmittel bietet eine „Übersetzung“ der nor-
mativen Aussagen in verständliche, praxisgerechte
Erläuterungen und unterstützt Experten aus Technik
und Recht auf ca. 300 Seiten bei der richtigen Aus-
legung der Norm. Es werden Fachtechnik und juristi-
sche Aspekte – insbesondere im Hinblick auf die CE-
Kennzeichnung – kommentiert, um beide Seiten
und deren Wechselwirkungen zu berücksichtigen.
Die rechtlichen Fragen werden vertieft erörtert, um
die Zusammenhänge von Produktnorm, Bauordnung
und Bauproduktengesetz zu erläutern. 
Der Normtext ist vollständig enthalten und wird an-
hand von zahlreichen Tabellen, Bildern und Beispie-
len anschaulich und praxisnah erläutert. Verweise
auf 250 Normen, Gesetze und Fachregeln werden
auszugsweise als Volltext zitiert. Der Anwender er-
hält somit alle erforderlichen Informationen in ei-
nem Werk und benötigt für den Umgang mit der
Produktnorm keine zusätzlichen Normen oder Re-
gelwerke.
Das Fachbuch kostet 59,90 Euro (inkl. MwSt.) und
kann auf der Website des ift Rosenheim unter
www.ift-rosenheim.de bezogen werden. (red)

Kommentar zur DIN EN 14351-1

U. Sieberath (l.) und C. Niemöller

Orientierungshilfe vom ift
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EuroBLECH:
Rekorde trotz

weniger Absatz

Gütesiegel Nachhaltiges Bauen erstmals verliehen
Ein neues Qualitätszeichen setzt Maßstä-
be – das Deutsche Gütesiegel Nachhalti-
ges Bauen wurde erstmals verliehen.
„Das ist ein historischer Moment“, sagte
Prof. Dr.-Ing. Werner Sobek, Präsident Fachleute sprechen von einer beein-

druckenden Bilanz: Die Absatzlage hat
sich  in der blechbearbeitenden Indus -
trie 2008 nach Jahren des überdurch-
schnittlichen Wachstums zwar deutlich
verschlechtert, dies machte sich jedoch
auf der 20. EuroBLECH in Hannover
kaum bemerkbar. Auf der Branchenleit-
messe herrschte durchweg rege Ge-
schäftstätigkeit, und viele Aussteller be-
richteten in ihrer Bilanz von sehr guten
Verkaufszahlen.
Die EuroBLECH 2008 war die bisher
größte Veranstaltung in ihrer langjähri-
gen Geschichte und verzeichnete mit
1520 Ausstellern und 69.400 Besu-
chern einen Aussteller- und Besucher-
zuwachs von je 8% gegenüber 2006. Mit
87.700 m2 Nettoausstellungsfläche hatte
die Messe außerdem einen Flächenzu-
wachs von 15%.
Die EuroBLECH 2008 ist eine FKM-ge-
prüfte Fachmesse (FKM, Gesellschaft für
freiwillige Kontrolle von Messe- und
Ausstellungszahlen). In der nun abge-
schlossenen Auswertung der Messeum-
fragen bewerteten Besucher wie Ausstel-
ler die Veranstaltung wieder äußerst po-
sitiv. Bestnoten bekam die Messe einmal
mehr für ihre Internationalität. Ausstel-
lerunternehmen aus 38 Ländern und re-
gistrierte Besucher aus 98 Ländern wa-
ren dieses Mal vertreten. Der Aus-
landsanteil der Aussteller lag bei 44,5%,
der der Besucher bei 35%. 
Nach der aktuellen wirtschaftlichen Si-
tuation der Branche befragt, bewerteten
die Aussteller diese weniger positiv als
2006. Während jedoch die deutschen
Aussteller die Branchensituation noch

als überwiegend günstig empfanden
(57% der Aussteller), waren es bei den
ausländischen Ausstellern nur 31%, die
die aktuelle Lage als positiv bewerteten.
Die unsicheren Wirtschaftsprognosen
spiegeln sich darin wider, dass 34% der
deutschen und 54% der ausländischen
Aussteller die Branchensituation als am-
bivalent bewerteten.
Die EuroBLECH 2008 bekam von den
Ausstellern erneut großes Lob für die
Besucherqualität, die Besucherzahlen
und Expertengespräche am Stand. Der
Fachbesucheranteil lag mit 99,5% sogar
leicht über der Quote von 2006. 
Was die Kaufentscheidung anbelangt,
hatten 68% aller Besucher ausschlagge-
bende oder mitentscheidende Funktion,
bei den ausländischen Besuchern waren
es 78%. 
Die Besucher bewerteten die Messe ins-
gesamt noch besser als vormals, mit der
Rekordnote 1,8 (2006: 1,9). 99% der
Besucher hielten den Messebesuch für
sehr nützlich oder nützlich, und 93%
der Besucher würden die EuroBLECH
definitiv an Kollegen weiterempfehlen.
Auch die Aussteller gaben der Euro-
BLECH 2008 mit der Gesamtnote 2,1 er-
neut eine rundum positive Bewertung
(2006: 2.0*). Die Quote der Wiederbe-
teiligungsabsicht ist nochmals gestiegen:
76% der Ausstellerfirmen gaben an, auf
der nächsten Messe wieder ausstellen zu
wollen. (red)

der Deutschen Gesellschaft für Nachhal-
tiges Bauen, DGNB, anlässlich der Aus-
zeichnung bei der internationalen Leit-
messe BAU 2009 in München. Das Sie-
gel geht weit über die bisherigen Labels

hinaus. Zukunftsfähiges Bauen werde
mit dem Zertifikat erstmals transparent
und messbar gemacht, so Sobek. 
Die DGNB und das Bundesministerium
für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung

(BVMBS) haben das Gütesiegel gemein-
sam erarbeitet. Das System beruht auf
Freiwilligkeit und bietet Investoren und
Bauherren eine klare Orientierung bei
der Bewertung von Gebäuden. 
Auf Anhieb schafften 16 Gebäude von
Hamburg über Frankfurt bis Stuttgart
„den Sprung aufs Podest“ und wurden
von Bundesbauminister Wolfgang Tie-
fensee und DGNB-Präsident Prof. Dr.-
Ing. Werner Sobek in den Kategorien
Gold, Silber und Bronze ausgezeichnet.
Für Gebäude, die sich in Planung befin-
den, wurden darüber hinaus zwölf Vor-

zertifikate vergeben. So verschieden die
Objekte auf der einen Seite auch sind –
sie weisen eine Bruttogrundfläche zwi-
schen 600 und 130.000 Quadratmetern
auf –, allen gemein ist ihre besonders
umweltfreundliche, ressourcensparende
und wirtschaftliche Planung und Aus-
führung. 
„Das ist Bauen für die Zukunft“, fasste
Prof. Dr.-Ing. Sobek zusammen. Mit
dem Deutschen Gütesiegel Nachhaltiges
Bauen stehe ein „System zur Bewertung
der Nachhaltigkeit unserer gebauten
Umwelt zur Verfügung“.

Sämtliche Aspekte
In Fachkreisen war das Deutsche Güte-
siegel mit Spannung erwartet worden.
Das jetzt vorgestellte neue Verfahren zur
Gebäudezertifizierung gilt als System der
zweiten Generation, unter anderem, weil
in die Bewertung sämtliche Aspekte
nachhaltigen Bauens einfließen. Dazu
gehören nach DGNB-Angaben ökologi-
sche und ökonomische, aber auch sozio-
kulturelle und funktionale Faktoren,
Prozessqualität, technische Qualität und
Standortqualität. (red)

DGNB-Gütesiegel
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ALUMINIUMFOLIEN
DELWO Aluminium GmbH
Seestraße 1
74232 Abstatt
Tel: +49 (0)7062 9789 50
Fax: +49 (0)7062 9789 58
E-Mail: welcome@delwo-aluminium.de
Internet: www.delwo-aluminium.de

ALUMINIUMGRIESS
ECKA Granulate Austria GmbH
Bürmooser Landstraße 19
A-5113 St. Georgen / Salzburg
Tel: +43 (0)6272 2919 12
Fax: +43 (0)6272 8439
E-Mail: info@ecka-granules.com
Internet: www.ecka-granules.com

ALUMINIUMGUSSPLATTEN

alimex Metallhandelsgesellschaft mbH
Karl-Arnold-Straße 14-16
47877 Willich
Tel: +49 (0)2154 9177 0
Fax: +49 (0)2154 9177 338
E-Mail: info@alimex.de
Internet: www.alimex.de

ALMET GmbH
Aluminium Metall Bearbeitung
Wiesenstraße 51
40549 Düsseldorf
Tel: +49 (0)211 5062 0
Fax: +49 (0)211 5062 102
E-Mail: aluandmore@almet.ag
Internet: www.almet.ag

AMCO Metall-Service GmbH
Pfalzburger Straße 251
28207 Bremen
Tel: +49 (0)421 41009 360
Fax: +49 (0)421 41009 369
E-Mail: bremen@amco-metall.de
Internet: www.amco-metall.de

Salzburger Aluminium AG
Lend 25
A-5651 Lend
Tel: +43 (0)6416 6500 213
Fax: +43 (0)6416 6500 209
E-Mail: aluminium@sag.at
Internet: www.sag.at

ALUMINIUMHALBZEUG

alimex Metallhandelsgesellschaft mbH
Karl-Arnold-Straße 14-16
47877 Willich
Tel: +49 (0)2154 9177 0
Fax: +49 (0)2154 9177 338
E-Mail: info@alimex.de
Internet: www.alimex.de

AMCO Metall-Service GmbH
Pfalzburger Straße 251
28207 Bremen
Tel: +49 (0)421 41009 360
Fax: +49 (0)421 41009 369
E-Mail: bremen@amco-metall.de
Internet: www.amco-metall.de

apt Hiller GmbH
Daimlerstraße 10
40789 Monheim
Tel: +49 (0)2173 962 0
Fax: +49 (0)2173 962 359
E-Mail: info@apthiller.com
Internet: www.apthiller.com

Eduard Hueck GmbH & Co. KG
Loher Straße 9
58511 Lüdenscheid
Tel: +49 (0)2351 151 1
Fax: +49 (0)2351 151 283
E-Mail: ehl@eduard-hueck.de
Internet: www.eduard-hueck.de

Jakob Hülsen GmbH & Co. KG
Maysweg 14
47918 Tönisvorst
Tel: +49 (0)2151 99328 0
Fax: +49 (0)2151 99328 98
E-Mail: info@huelsen.de
Internet: www.huelsen.de

Westdeutscher Metall-Handel
Friedrich W. Hermann GmbH
Manderscheidtstraße 76-78
45141 Essen
Tel: +49 (0)201 2019 0
Fax: +49 (0)201 21807
E-Mail: info@wmh.de 
Internet: www.wmh.de

ALUMINIUMKOMPONENTEN

ALBEA GmbH
Draisstraße 10
77948 Friesenheim
Tel: +49 (0)7821 6335 0
Fax: +49 (0)7821 62786
E-Mail: vertrieb@albea.net
Internet: www.albea.net

Gartner Extrusion GmbH
Peterswörther Straße 1a
89423 Gundelfingen
Tel: +49 (0)9073 8000 0
Fax: +49 (0)9073 8000 2106
E-Mail: info@gartner-extrusion.de
Internet: www.gartner-extrusion.de

HAI Hammerer Aluminium Industries GmbH
Postfach 33
A-5282 Ranshofen
Tel: +43 (0)7722 891 0
Fax: +43 (0)7722 891 458
E-Mail: office@hai-aluminium.at
Internet: www.hai-aluminium.at

Hermann Gutmann Werke AG
Nürnberger Straße 57-81
91781 Weißenburg
Tel: +49 (0)9141 992 0
Fax: +49 (0)9141 992 212
E-Mail: info@gutmann.de
Internet: www.gutmann.de

NordAlu GmbH
Oderstraße 78-82
24539 Neumünster
Tel: +49 (0)4321 889 0
Fax: +49 (0)4321 848 65
E-Mail: info@nordalu.de
Internet: www.nordalu.de

Piesslinger GmbH
Im Gstadt 1
A-4591 Molln
Tel: +43 (0)7584 24 560
Fax: +43 (0)7584 24 53
E-Mail: office@piesslinger.at
Internet: www.piesslinger.at

Salzburger Aluminium AG
Lend 25
A-5651 Lend
Tel: +43 (0)6416 6500 213
Fax: +43 (0)6416 6500 209
E-Mail: aluminium@sag.at
Internet: www.sag.at

ALUMINIUMLEGIERUNGEN
ECKA Granulate Austria GmbH
Bürmooser Landstraße 19
A-5113 St. Georgen / Salzburg
Tel: +43 (0)6272 2919 12
Fax: +43 (0)6272 8439
E-Mail: info@ecka-granules.com
Internet: www.ecka-granules.com

ECKA Granulate Velden GmbH
Kaiserstraße 30
90763 Fürth
Tel: +49 (0)911 9747 0
Fax: +49 (0)911 9747 391
E-Mail: info@ecka-granules.com
Internet: www.ecka-granules.com

HAI Hammerer Aluminium Industries GmbH
Postfach 33
A-5282 Ranshofen
Tel: +43 (0)7722 891 0
Fax: +43 (0)7722 891 458
E-Mail: office@hai-aluminium.at
Internet: www.hai-aluminium.at

IME Metallurgische Prozesstechnik 
und Metallrecycling
Intzestraße 3
52064 Aachen
Tel: +49 (0)241 805851
Fax: +49 (0)241 8888154
E-Mail: institut@metallurgie.rwth-aachen.de
Internet: www.metallurgie.rwth-aachen.de

Salzburger Aluminium AG
Lend 25
A-5651 Lend
Tel: +43 (0)6416 6500 213
Fax: +43 (0)6416 6500 209
E-Mail: aluminium@sag.at
Internet: www.sag.at

ALUMINIUMPLATTEN

Alcan Singen GmbH 
ALCAN COMPOSITES
Alusingen-Platz 1
78224 Singen
Tel: +49 (0)7731 80 2060
Fax: +49 (0)7731 80 2845
E-Mail: wolfgang.hermer@alcan.com
Internet: www.alucobond.de

Wer? Wo? Was?
Die Produkt- und Firmendatenbank von www.alu-news.de registriert monatlich mehr als 200.000 Anfragen von Produktentwicklern, Architekten, 

Werkstofftechnikern und Fachleuten. In der Fachzeitung ALUMINIUM KURIER NEWS veröffentlichen wir in jeder Ausgabe in alphabetischer Reihenfolge 
der Produktstichwörter einen Auszug aus dieser Datenbank. Alle eingetragenen Unternehmen finden Sie unter www.alu-news.de 
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DAS HANDBUCH 2009
FÜR DIE METALLBRANCHE

Erstmals mit interessanten Fach beiträ gen, 
ausführlichen Produktbeschreibungen

und individuellen Firmenporträts

Ihre Fragen beantwortet Monika Wagner:
+49 (0)8621/8066534, wagner@alu-news.de
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alimex Metallhandelsgesellschaft mbH
Karl-Arnold-Straße 14-16
47877 Willich
Tel: +49 (0)2154 9177 0
Fax: +49 (0)2154 9177 338
E-Mail: info@alimex.de
Internet: www.alimex.de

ALMET GmbH
Aluminium Metall Bearbeitung
Wiesenstraße 51
40549 Düsseldorf
Tel: +49 (0)211 5062 0
Fax: +49 (0)211 5062 102
E-Mail: aluandmore@almet.ag
Internet: www.almet.ag

AMCO 
Metall-Service GmbH
Pfalzburger Straße 251
28207 Bremen
Tel: +49 (0)421 41009 360
Fax: +49 (0)421 41009 369
E-Mail: bremen@amco-metall.de
Internet: www.amco-metall.de

DELWO Aluminium GmbH
Seestraße 1
74232 Abstatt
Tel: +49 (0)7062 9789 50
Fax: +49 (0)7062 9789 58
E-Mail: welcome@delwo-aluminium.de
Internet: www.delwo-aluminium.de

ALUMINIUMPRESSBOLZEN 
IM AIRSLIP-VERFAHREN

HAI Hammerer Aluminium Industries GmbH
Postfach 33
A-5282 Ranshofen
Tel: +43 (0)7722 891 0
Fax: +43 (0)7722 891 458
E-Mail: office@hai-aluminium.at
Internet: www.hai-aluminium.at

ALUMINIUMPRESSWERKZEUGE

Haarmann Holding GmbH
Karmeliterstraße 6
52064 Aachen
Tel: +49 (0)241 918 500
Fax: +49 (0)241 918 5010
E-Mail: info@haarmann-gruppe.de
Internet: www.haarmann-gruppe.de

ALUMINIUMPROFILE

Alu Menziken Extrusion AG
Hauptstraße 35
CH-5737 Menziken
Tel: +41 (0)62 765 2121
Fax: +41 (0)62 765 2104
E-Mail: extrusion@alu-menziken.com
Internet: www.alu-menziken.com/extrusion

Aluminium Laufen AG
Industriestraße 5
CH-4253 Liesberg
Tel: +41 (0)61 775 2222
Fax: +41 (0)61 775 2200
E-Mail: info@alu-laufen.ch
Internet: www.alu-laufen.ch

Aluminium-Werke Wutöschingen AG & Co. KG
Werkstraße 4
79793 Wutöschingen
Tel: +49 (0)7746 81 0
Fax: +49 (0)7746 81 217
E-Mail: info@aww.de
Internet: www.aww.de

ALUPUR Aluminiumvertrieb
Dieffenbachstraße 33
10967 Berlin
Tel: +49 (0)30 691 3800
Fax: +49 (0)30 691 3803
E-Mail: info@alupur.de
Internet: www.alupur.de

apt Hiller GmbH
Daimlerstraße 10
40789 Monheim
Tel: +49 (0)2173 962 0
Fax: +49 (0)2173 962 359
E-Mail: info@apthiller.com
Internet: www.apthiller.com

DELWO Aluminium GmbH
Seestraße 1
74232 Abstatt
Tel: +49 (0)7062 9789 50
Fax: +49 (0)7062 9789 58
E-Mail: welcome@delwo-aluminium.de
Internet: www.delwo-aluminium.de

Eduard Hueck GmbH & Co. KG
Loher Straße 9
58511 Lüdenscheid
Tel: +49 (0)2351 151 1
Fax: +49 (0)2351 151 283
E-Mail: ehl@eduard-hueck.de
Internet: www.eduard-hueck.de

Erbslöh Aluminium GmbH
Siebeneicker Straße 235
42553 Velbert
Tel: +49 (0)2053 95 0
Fax: +49 (0)2053 95 1544
E-Mail: info@erbsloeh.de
Internet: www.erbsloeh.de

Gartner Extrusion GmbH
Peterswörther Straße 1a
89423 Gundelfingen
Tel: +49 (0)9073 8000 0
Fax: +49 (0)9073 8000 2106
E-Mail: info@gartner-extrusion.de
Internet: www.gartner-extrusion.de

Gerhardi Alutechnik GmbH & Co. KG
Freisenbergstraße 16
58513 Lüdenscheid
Tel: +49 (0)2351 955 66
Fax: +49 (0)2351 955 77
E-Mail: info@gerhardi-alu.de
Internet: www.gerhardi-alu.de

Gutmann Aluminium Draht GmbH
Nürnberger Straße 57-81
91781 Weißenburg
Tel: +49 (0)9141 992 387
Fax: +49 (0)9141 992 327
E-Mail: draht@gutmann-wire.com
Internet: www.gutmann-wire.com

HAI Hammerer Aluminium Industries GmbH
Postfach 33
A-5282 Ranshofen
Tel: +43 (0)7722 891 0
Fax: +43 (0)7722 891 458
E-Mail: office@hai-aluminium.at
Internet: www.hai-aluminium.at

Hermann Gutmann Werke AG
Nürnberger Straße 57-81
91781 Weißenburg
Tel: +49 (0)9141 992 0
Fax: +49 (0)9141 992 212
E-Mail: info@gutmann.de
Internet: www.gutmann.de

Hydro Aluminium Extrusion Deutschland GmbH
Uphuser Heerstraße 7
28832 Achim-Uphusen
Tel: +49 (0)4202 57 0
Fax: +49 (0)4202 57 239
E-Mail: info.HAED@hydro.com
Internet: www.hydro.com/extrusion/germany

Hydro Aluminium Nenzing GmbH
Austraße 16
A-6710 Nenzing
Tel: +43 (0)5525 601 0
Fax: +43 (0)5525 601 399
E-Mail: nenzing@hydro.com
Internet: www.hydro.at

MAGE Gehring GmbH
Industriepark Ost Nr. 2-3
A-9111 Völkermarkt-Haimburg
Tel: +43 (0)4232 41 800
Fax: +43 (0)4232 41 802
E-Mail: office@mage.at
Internet: www.mage.at

Nedal Aluminium B.V.
Groenewoudsedijk 1
NL-3500 GA Utrecht
Tel: +31 (0)30 2925 711
Fax: +31 (0)30 2939 512
E-Mail: sales@nedal.com
Internet: www.nedal.nl

Neuman Aluminium Strangpresswerk GmbH
Werkstraße 1
A-3182 Marktl
Tel: +43 (0)2762 500 0
Fax: +43 (0)2762 500 470
E-Mail: aluminium@neuman.at
Internet: www.neuman.at

NordAlu GmbH
Oderstraße 78-82
24539 Neumünster
Tel: +49 (0)4321 889 0
Fax: +49 (0)4321 848 65
E-Mail: info@nordalu.de
Internet: www.nordalu.de

Schüco International KG
Geschäftsbereich Schüco Design
In der Lake 2
33829 Borgholzhausen
Tel: +49 (0)5425 12 0
Fax: +49 (0)5425 12 236
E-Mail: design@schueco.com
Internet: www.schueco.de/design

Wernal Profil Technik GmbH
Zur Mersch 15
59475 Werl
Tel: +49 (0)2922 8709 0
Fax: +49 (0)2922 8709 260
E-Mail: info@wernal.de
Internet: www.wernal.de

WICONA Hydro Building Systems GmbH
Söflinger Straße 70
89077 Ulm
Tel: +49 (0)731 3984 0
Fax: +49 (0)731 3984 241
E-Mail: wicona@wicona.de
Internet: www.wicona.de

ALUMINIUMPROFILSYSTEME

Eduard Hueck GmbH & Co. KG
Loher Straße 9
58511 Lüdenscheid
Tel: +49 (0)2351 151 1
Fax: +49 (0)2351 151 283
E-Mail: ehl@eduard-hueck.de
Internet: www.eduard-hueck.de

Gerhardi Alutechnik GmbH & Co. KG
Freisenbergstraße 16
58513 Lüdenscheid
Tel: +49 (0)2351 955 66
Fax: +49 (0)2351 955 77
E-Mail: info@gerhardi-alu.de
Internet: www.gerhardi-alu.de

Hermann Gutmann Werke AG
Nürnberger Straße 57-81
91781 Weißenburg
Tel: +49 (0)9141 992 0
Fax: +49 (0)9141 992 212
E-Mail: info@gutmann.de
Internet: www.gutmann.de
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